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auf die baldige, sorgsame Einführung in die prakti-
sehen Kenntnisse und auf die mannigfachen, techni-
sehen Anforderungen legen, eine Notwendigkeit, von
der man höhern Orts wohl auch überzeugt sein dürfte.
Wenn nun der Verfasser mit logischer Treffsicherheit
den Kern der Sache in die Frage formuliert: Fach-
schule oder reine Zeichnungsschule" (Seite
14), so ergiebt sich die Antwort und entsprechende
Nutzanwendung von selbst, so man ernstlich darnach
trachtet, sich von der ungemein rührigen Plauener
Schule nicht zu sehr in den Schatten stellen zu iassen,
wie überhapt der ausländischen Konkurrenz eine wirk-
same Parole zu bieten.

Im weitern wird noch Klage geführt über man-
gelndc Kollegialität unter den Lehrern und über ziem-
lieh tiefgreifende Differenzen bezüglich des Wertes
moderner Kunst, die von Herrn Stauffacher mündlich
und schriftlich, z. B. auch in seiner letzten Broschüre,
mit drastischen Redewendungen bedacht wird. Weit
davon entfernt, alles „Moderne" gutzuheissen, da bei
einer solchen einschneidenden Bewegung natürlich auch
mancher Unsinn mitläuft, hält Schreiber dieser Zeilen
doch dafür, dass auch an unserer Schule dieser „Stil
der Zukunft", wenn man ihn so nennen darf, ent-
sprechend gewürdigt und dessen eigenartige und inter-
essanto Formen passend angewendet werden, obwohl
auch nicht verkannt werden soll, dass dieselben sich
speziell für die Maschinenstickerei oft nicht so gut
eignen, wie für andere Fabrikationszweige und daher
nicht immer grossen Anklang finden.

Was ferner noch gesagt wird über den Wert jähf'-
lieber Schülerausstellungen bei dem Mangel einer offe-
non, wirklich fachkundigen Kritik, das deckt sich eben-
falls mit den mehr oder weniger offenen Ansichten
hiesiger' Fachkreise und soll hier nicht näher berührt
werden, da es sich lohnt, die anregend und fesselnd
geschriebene Streitschrift selbst nachzulesen und sich
einen Vers darauf zu machen. Im übrigen lässt sich
eine günstige Nachwirkung derselben kaum bezweifeln.
Jedenfalls hält es schwer, dass dem berechtigten Rufe :

„Mehr Praxis! Mehr Fachschule!" nicht end-
lieh gebührend Rechnung getragen werde."

Betriebseinschränkung in der zürcherischen
Seidenstoffweberei.

Seit einigen Monaten schon lässt das Stoffgeschäft
ausserordentlich zu wünschen übrig; der englische Markt
befindet sich ganz besonders in trauriger Verfassung; die
erzielten Preise sind schlecht. Nicht genug au dem,
niuss die Fabrik noch mit stets anziehenden Rohseiden-
preisen rechnen ; die schlechten Witterungsberichte aus
Italien Hessen eine Zeit lang ein fast vollständiges Fehl-
schlagen der neuen Ernte befürchten. Solchen Verhält-
nissen gegenüber bleibt dem Fabrikanten nichts anderes
iibrig, als zum Mittel der Betriebseinschränkung zu grei-
fen ; gelingt es, diese in grösserem Maosstabe durchzu-
führen, so wird dadurch einerseits der Stoffmarkt ent-
lastet, anderseits — infolge Minderverbrauchs von Roh-
material — der steigenden Preistendenz etwas Einhalt
getan. Diese Erwägungen veranlassten die Grosszahl der

zürcherischen Seidenstoff-Fabrikanten in zwei Versamm-

lungen, am 15. und 20. Mai, zusammenzutreten, um die

Lage zu besprechen und allenfalls eine Reduktion der
Betriebe in gemeinsamer Weise vorzunehmen.

Es wurde festgestellt, dass, mit Ausnahme der weni-

gen Marceline- und Kravattenstoft'-Fabrikauten, alle Sei-

denstoffweber, zum Teil schon seit längerer Zeit, Reduk-
tionen in kleinerem oder grösseren Masstab vorgenommen
habeu. Den Verhältnissen entsprechend wurde in erster
Linie die Haudweberei ganz bedeutend eingeschränkt;
diese Massregel Hess sich um so leichter durchführen,
als im Sommer ohnedies eine grosse Zahl Ilandwober der

Feldarbeit obliegen, in der Fremdenindustrio beschäftigt
sind u. s. f. Eine Reduktion in der mechanischen Webe-

rei ist naturgemäss mit grössern Schwierigkeiten ver-
bunden ; auch stellte sich heraus, dass einige bedeutende
mechanische Etablissements auf einige Zeit hinaus noch

voll beschäftigt sind. Darüber herrschte jedoch nur eine

Meinung, dass einzig eine erhebliche Reduktion der mecha-

nischcn Betriebe zu einem greifbaren Resultat führen
könne und es wurde eine Produktionseinschränkung von

etwa ein Drittel als der heutigen Sachlage angomessen
betrachtet.

Ueber die Art und Weise, wie die Reduktion in der

mechanischen Weberei vorzunehmen sei, wurden verschie-
dene Vorschläge gemacht: vollständige Arbeitseinstellung
au zwei Wochentagen und Ausnutzung der vollen Arbeits-
zeit an den übrigen vier Tagen; Einstellung am Samstag
und neun Stunden Arbeit an den andern Wochentagen;
schichtenweises oder gänzliches Abstellen einer Anzahl

Stühle u. s. f. Die Versammlung iiberliess es den Fabri-
kanten, die Reduktion in der ihnen gutscheinenden Weise

durchzuführen. — Ueber die Einstellung von Arbeitern
während der Dauer der Betriebseinschränkung wurde eine

Einigung erzielt.
Da alle Fabrikanten reduziert haben, so ist es be-

dauerlich, dass es nicht gelungen ist, die Reduktion für

alle in gleichem Masstabe und in möglichst einheitlicher
Weise durchzuführen; es hätte eine solche gemeinsame
Aktion nach aussen unbedingt grössern Eindruck gemacht.
Die Produktionsbediugungeii sind aber in der Seidenstoff-
Weberei — infolge der Mannigfaltigkeit der Artikel und

der Verschiedenheit in der Organisation der Betriebe —

zu wechselnde, um ohne dringende Not Massnahmen auf-

zuzwingen, welche die Arbeitsweise des Einzelnen so sehr

beschränken.

Inzwischen sind, dank des heissen Wetters, die Aus-

sichten für die italienische Ernte wesentlich bessere ge-

worden und die grosse Reduktion in der amerikanischen
Fabrik (man spricht von 40 °/o) wird das ihrige tun, um

ein weiteres Anziehen der Seidenpreise zu beschränken.
Leider lässt jedoch der Absatz der Stoffe nach wie vor

zu wünschen übrig und wird es in dieser Beziehung nicht

besser werden, bis die Mode ihre Gunst wieder der Seide

zuwendet. «.

Neue Zolltarif-Entscheidungen.
Canada erhebt seit dem 17. April dieses Jahres

auf alle deutschen Waren einen Zollzuschlag
von 331/3 ®/o- Einzig für Waren, welche nachweislich
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